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Berlin, 14. Juli. Ueber den Schüßentag zu Wien 
äußerſt ſich die „Poſt“ in folgender Weſſe: „Die ſchwarz-roth⸗gol⸗ 
denen Feſte der ſechsziger Jahre haben mancherlei Bedenken und 
zwar nicht lediglich polizeiliche geweckt. Die Ironie heftete ſich un⸗ 
willkürlich an dieſen trikoloren Enthuſſasmus, welcher in wechſeln⸗ 
der Verkleidung durch die deutſchen Gauen zog und einen eigenen 


Stand von „Feſtbummlern“ ſchuf und auch die ernſthafte Erwägung 


batte gegründete Bedenken gegen dieſe „Elnheits⸗Bewegung“, welche 
doch nut ſehr verſchtedenartige und widerſpruchsvolle Tendenzen 
binter einer gemeinen Phraſe verſteckte. Jedenfalls war es ſehr 
charakteriſtiſch, daß daſſelbe Banner, welches die deutſchen Turner, 


Sänger und Schützen verſammelte, im deutſchen Kriege das Feld⸗ 


zeichen Derjenigen war, welche ſich der Verwirklichung des Einheits⸗ 
gedankens widerſetzten, und der deutſche Schützentag, deſſen Feier 
in Wien bevorſteht, ſcheint die Probe des Exempels werden zu 
ſollen. Wir denunziren nicht, wenn wir ſagen, daß dieſer Tag 
in demonſtratlver Weiſe ausgebeutet werden ſoll; vielmehr iſt es 
eines der leitenden Organe Oeſterrelchs, die „Wiener Preſſe“ ſelbſt, 
welche mit allem Eruſt und mit allem Nachdruck und vor Allem 
im Intereſſe Oeſterreichs davor warnt, daß der nationale Gedanke 
32 . 9 603 in einen demonſtratlv - politiſchen verkehrt werde. 
je widerlicher Verzerrung — ſagt fie — Politik und Nationa- 

vermiſchend, will man das Feſt zum Schauplatz turbulanter 
gegen Norddeutſchland gerichtiter Sceuen machen umd jo dem Feſt⸗ 
ſchießen einen provoziert ſüddeutſchen Typus aufdrücken... Dieſe 
Abſicht läuft vor Allem der Tendenz des Feſtes zuwider, ja ſle 
vernſchtet es vielleicht ganz, und ſtellt ſich dann in frevel- 
bafter Afterwels hett gegen die von beiden Legislaturen und allen 
Einſichtsvollen gebilligte Politik Oeſterreichs in ſchroffe Oppoſillon. 
Die Politik der Mäßigung, der Unterordnung unter die Macht der 
Thalſachen, die Anerkennung der Dinge in Deutſchland iſt der 


einzig richtige Weg, auf welchem Oeſterreich ſich von den ſchweren 


Kataſtrophen erholen und mit dem ſich einigenden Deutſchland auf 
gleichen Fuß ſtellen kann. Wir brauchen den Frleden, um unter 
den Segnungen deſſelben zu gefunden und zu erſtarken.“ Das iſt 
gewiß eine höchſt beachtenewerthe Erklärung des Wiener Blattes, 
welches den Gedanken der Beuſt'ſchen Politik beſonders nahe ſteht. 
Es mag freilich der ſüddeutſchen Agitation etwas ſchwer in die 


— 


orgen blatt. 


kein Land in Europa, in welm die katholiſche Kirche auch unge⸗ 
achtet der Geſetze vom 25. M noch eiae gleich bevorrechtete Stel⸗ 
lung einnimmt als in Deftesch, und dennoch iſt ce mit demſelben 
Tadel betroffen worden, wie ndere Regierungen, die ſich in un⸗ 
gleich ſchärfere Oppoiition gen die Kirche verſetzt haben. Auf 
einen Proteſt gegen die Geſe welche das Konkordat modiſiziren, 
war man gefaßt, nicht aber uf eine Verurtheilung der Staats⸗ 
grundgeſetze, die dabel gar mb, in Frage ſtehen. Das verletzt 
die Gefühle der Nation und ſabet ſelbſt deu Intereſſen der Kirche. 
Die neue Verfaſſung iſt aus er Ueberelnſtimmung zwiſchen Fürſt 
und Volk hervorgegangen, un die Kirche kann wohl gegen die 
Aus führung einzelner Grundſie proteſtireu, nicht aber den ganzen 
Staats bau angreifen, ohne dilpelitiſchen Lridenſchaſlen gleichzeitig 
mit den religiöſen anzuregen Die Verfaſſung gewäßrleiſtet die 
Freiheit der Kirche, wie das igenthum derſelben, und die Stel⸗ 
lung der Regierung, welche veöhnlich geſtimmt iſt, wled erſchwert, 
wenn dieſe Verfaſſung kirchlich ſelts nicht anerkannt wird, obgleich 
ſie der Kirche nicht feindlich iſ ihr vielmehr Bürgſchaften gewährt, 
die ihr in andern Staaten bloren gegangen ſind. Die Pölker 
Oeſterreſchs ſehen, daß Rom en Frieden mit ſolchen Ländern lebt, 
in denen dle kathollſche Kirche ingletch nachtheiliger geſtellt iſt, und 
daß Geſetze und Einrichtungen welche die Allokutlon bei uns für 
abſcheulich erklärt, anderwärte don dem heilfgen Stühle geduldet 
werden, der mit ſolchen Regungen in Frieden lebt und ihnen 
ſelbſt ſeine Sympathlen zuwnpet. Auf die Völker Oeſterreichs 
machen ſolche Wahrnehmungei einen Eindruck der, minveſtens ge⸗ 
jagt, ihren Elfer für die Inezeſſen der katholiſchen Kirche nicht 
belebt, ſie vielmehr in einen Regeuſatz zur Geiſtlichkett und dem 
Papſte drängt. Auch der Apfell an die ungariſchen Biſchöfe iſt 
bedauerlich. In dieſem Lande hatte man bie kicchlichen Fragen ble⸗ 
her taktvoll und mit Zurückhatung behandelt, während jetzt die 
nationale Empfindlichkeit gere; worden iſt. Von auswärts kom⸗ 
mende Eingriffe in das Verfaſungsleben müſſen dort einen eben 
ſo deftigen Sturm als dieſſelts Kar, Leitha entfeſſeln.“ a 
Hr. v. Mepſenbug iſt beordert worden, ſeinen Aufenthalt ia Rom, 
welches er ſchon nach dem St. Peter- und Paulf'ſte verlaſſen wollte, 
zu verlangen; er iſt dazu en die Proteſſuote zu überreichen. 
Die betreffende Welſung iſt Hirn v. Mepſeubug unmittelbar nach 
dem Eintreffen der Allokutſon ja Wien auf telegraphiſchem Wege 
zugegangen. Es iſt dies wohl geſchehen, um der Note durch die 


zeitung. 


Kittwoch, den 15. Juli 
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1868. 


ihn doch Jeder anſieht, und beſprach aus Anlaß der inkriminirten 


Stellen des Buches die mannigfaltigen Formen von Eros und An- 
teros, wie, fie. das alte Griechenland auf jeinen verſchiedenen In⸗ 
ſeln kannte und nach denſelben benannte. Er ſprach mit einer 
Klarbeit und Nacktheit, die kaum etwas zu wünſchen übrig ließ; 
jeder Schleier wurde gelüftet; er behandelte den Gegenſtand rein 
vom natur beſchrelbenden Standpunkte und gebrauchte Ausdrücke, 
wie fie auf einer anatomiſchen Lehrkanzel entſprechend wären, aber 
in einer gesetzgebenden Verſammlung wohl noch nicht gehört wur⸗ 
den. Der Präſtdent hatte nicht die Beiſtesgegenwart, ihm das 
Wort zu entziehen, und die Kammer, die fi vor Erſtaunen nicht 
zu faſſen wußte, ließ ihn ſeine Rede ohne Störung benden. Alle 
Zeitungen, auch die Bulgarie'ſchen, geben nun der Entrüſtung Aus- 
druck und beſprechen dieſe Angelegenheit in einem Tone, der auch 
wieder feines Gleichen, ſucht. Man iſt ſehr geſpannt, ob Bulgaris 
auch weiterhin dieſem ſo arg kompromittirten Manne die bedeutende 
Rolle wahren wird, die er ihm in der Kammer im Intereſſe der 
eigenen Partei: beſtimmt zu haben ſcheint. So berichtet man der 
Wiener „Preſſe“. 

Bukareſt, 6. Juli. In unſerm politiſchen und ſo⸗ 
zialen Beben iſt in dieſem Jahre und beſonders in der jetzigen 
Zeit eine große Veränderung bemerkbar. Während ſich um dieſe 
Zeit der größte Theil unſerer Großen bereits in den Bädern Euro- 
pa's ober doch auf dem Wege dahin befand, ſehen wir dieſelben 
jetzt noch in Bukareſt. Dies geſchteht nicht aus Erſparniß, ſon⸗ 
dern wegen der bevorſtebenden Wahlen zum Senat. Der 8. 46 
unſerer Konſtitutlon beſtimmt, daß 21 Tage vor den Wahlen die⸗ 
ſelben öffentlt) angezeigt ſein müſſen; nun hatte ſich aber ein 
Fehler eingeschlichen, indem die Bekanntmachung der Wahl vom 
15. d. Mie. datirt, die Wahlen ſelbſt aber auf den 1. Juli a. 
St. feſtgeſetzt waren. Durch fürſtliches Dekret iſt dies nun abge- 
ändert, die Wahlen finden erſt zwiſchen dem 7. und 9. Juli d. J. 
ſtatt. Es haben bereits Vorverſammlungen ſtatttgefunden, und von 
Seiten der Regierung iſt man ebenſo wie von Seiten der Oppo⸗ 
ſition ſehr thätig, um die Wahl der betreffenden Kandidaten ſich 
zu ſichern. 

— Unſere politiſchen Kombinationen über die Reiſe des 
Prinzen Napoleon find durchaus noch durch kein Erelgniß 
alteriet: worben, Die allgemelne Stimme bezeichnet die Reife des 


Kalſerlichen Prinzen, wenngleich im firengen Inkognito, als eine 


Odbren fallen, daß gerade von jener Seite, von welcher aus man 
ſich bel einem andern „nattonal Feſte rühmte, eee e 
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Gewicht der Sorgen, welche er in ſeiner neuen Stellung übernom⸗ 


volitiſche, denn es hält zu ſchmer zu glauben, daß der Prinz ge. 
rabe bieje jezt herrſchende aftikaniſche Hitze benutzt haben ſollte, 
um ſich aus Vergnügen Land und Leute hier anzuſehen. Der 
Prinz verließ fein reizend gelegenes Landhaus, um ſich in dieſer 


Ueberreſchung durch einen Speilgl⸗Gefandten eln, größere, Gewicht 


zu geben. ' M t. 
Paris, 12. Juli. Daß die Stimmung des Landes, we⸗ 
haften der aufgeklärten Klaſſen, der von der Regierung vertre⸗ 


men hat, auch die entſprechende Klarheit der Einſicht und eine 
Energie des Willens entgegengetragen hat, deren Mannhaftigkeit 
ſich am achtungewertheſten gerade in der Unterwerfung unter das 
Nothwendige zeigt. Einer ſolchen Etnſicht und einer ſolchen Mann- 
baftigfeit muß das agltatoriſche Treiben, wenn es planlos, nur 
wüſter Unzuftiebenheit hin⸗ und hertrelbt, verächtlich, wenn es dor⸗ 
nenvolle Ziele in heimtückiſcher Welſe zu durchkreuzen droht, daſſens⸗ 
werth erſcheinen, und es iſt kaum ein Zweifel, daß die ſüdveutſche 
Agltatlon, incl. der welſiſchen, gegen welche ſich der Zorn der 
„Preſſe“ mit beſonderen Motiven wendet, bereite dahin gelangt iſt, 
den offenen Widerſtand Oeſterreichs gegen ſich hetauszufordern. 
Gotha, 11. Jull. Der Kronprinz von Preußen traf 
beute hier ein, um ſich nach dem 1 ½ Mellen von hier jo: ſehr 
romantiſch im thüringer Walde gelegenen Schloſſe Reinhardsbrunn 
zu begeben, wo ſeine Gemahlin nebſt allen Kindern bereits feit 
einer Woche ihren Aufenthalt genommen hatte. Das Kronprinz- 
liche Ehepaar wird in Reinhardsbrunn einige Wochen in der ſtill⸗ 
en Einſamkeit und nur den Genuß der Natur ſuchend, zubringen; 
daher auch faſt gar kein Gefolge mitgenommen und die Diener- 
haft auf das Alernothvürftigſte beschränkt wurde. Die Königin 
Viktoria von England, deren Beſuch anfänglich in Reinhardobrunn 
wartet wurde, wird nicht dahin kommen, hingegen Ende Auguft 
bre Tochter, die Prinzeſſin Alice von Heſſen, beſuchen und ſpätet 
dann ſehr wahrſcheinlich einige Tage das Luſtſchloß Roſenau bei 
oburg zum Aufenthalt nehmen, für welches fie wegen der Erin- 
netung an ihren verſtorbenen Gemahl eine beſondere Vorliebe degt. 
er Herzog Eruſt von Koburg⸗Gotha nebſt Gemahlin ſind vor elnt⸗ 
gen Tagen nach England zum Beſuche des dortigen Hofes gereiſt 
und werden einige Wochen daſelbſt verweilen. 
Ausland. | 
Wien, 12. Juli. Der Wortlaut der in ihren Grundzügen 
berelts erwähnten Depeſche, welche der Reichskanzler v. Beuſt 
in Betriff der päpſtlichen Allokution an den Baron Meyſenbug 
nach Rom gerichtet hat und welche das Datum des 3. Juli trägt, 
Es erſt durch das den Delegationen beider Reichshälften vorzu- 
igende Rothbuch bekannt werden. Vorläufig enthält eine offtzlöſe 
b rreſpondenz des „Dr. J.“ folgende ausführlichere Mittheilung 
ber dies Aktenſtück! a 
„Der ungünſtige Eindruck, den die erwähnte Allokutlon hier 
bervorgebracht hat, war bereits auf telegraphiſchem Wege kund⸗ 
begeben worden, und die Depeſche giebt dies nur ausführlicher zu 
manmen, wobei jedoch bemerkt wird, daß Se. Kaiſerliche Majeſtät 
at unempfindlich gegen die Rückſichten geblieben ſel, welche die 
pſtlicht Anſprache auf feine Perſon genommen hat. Um fo firen- 
ber dagegen hat ſich letztere gegen die K. Regierung und dle neuen 
W tate einrichtungen Orſterreichs gewendet, doch bei der Ehrfurcht 
zer dem heiligen Stuhle beſchränkt ſich die Depeſche nur auf einige 
iw erlungen, die zur Kenntniß des römſſchen Hofes zu bringen 
5) nicht DOeſterreich, welches das Gebiet und die Güter der Kirche 
8 ar ariffen, die katholiſche Religion und ihre Diener nicht 
E aan t, durfte elne andere Behandlung erwarten. Es giebt 


tenen Politik nicht günſtig iſt, bewelſt der außerordentliche Erfolg, 
welchen die Oppoſitionsblätter hier gefunden, und namentlich Die 
„Lanterne“ von Rochefort. Die belebten Straßen von Paxie und 
vorzüglich die Boulevards gewährten geſlern einen eigenthumlichen 
Anblick. Alles, was ſich auf belden Seiten hinbewegte, hatte die 
kleine Broſchüre mit dem rothen Umſchlage in der Hand. Es war 
wie tine Art von Demonftration. Die „Lanterne“ hat einen Abſatz 
erreicht, der die Zahl von 100,000 weit überſtelgt, und ſicher hat 
ſich dieſer von Nummer zu Nummer geſteigert. Die Leute find 
ordentlich erſchrocken, eine ſolche Sprache zu hören, nachbem man 
Jahre lang zu lispeln gewagt. Als die zweite Nummer derſelben 
erſchlenen war, wußte der Pröfekt von Rouen nicht, wie er ſich 
dieſem Brander gegenüber zu verhalten habe. Um ſich aus der 
Verlegenheit zu helfen, kaufte er alle in jener Stadt vorräthigen 
Exemplare auf. 

Warſchan, 10. Jull. Der Kaiſer hat laut amtlicher 
Bekanntmachung befohlen, daß die Gewerbe-Ausſtellung, 
welche im Jahre 1869 in Warſchau ſtattfinden ſollte, ausfallen 
ſolle. Ein altes Giſetz verorduet nämlich eine ſolche Aus ſteltung 
für das Königreich Polen in Intervallen von höchſtene 10 Jahren, 
Da nun die letzte Ausſtellung im Jahre 1859 ſtatt batte, ſo mußte 
im künftigen Jahre wiederum eine kommen, was aber der erwähnte 
Utas unterſagt. Ein Motiv für dieſes Wegfallen der Ausſtellung 
iſt nicht angegeben, is iſt aber leicht erſichtlich, daß man eben 
Warſchau auch in dieſer Beziehung nicht als einen Centralpunkt 
erſcheinen laſſen will. — Der Direktor der perlodiſchen Preſſe 
und Cenſur, ſo wie der beiden amtlichen Zeitungen, des polniſchen 
„Dziennik“ und des ruſſiſchen „Dniewink“, der General Pawlißczew, 
veranlaßte vor einigen Tagen eig Paar ihm gefällige Herren, die 
Herausgeber der perſodiſchen Blätter zu bewegen, ihn, den General, 
durch ein Diner zu feiern. Natürlich konnten die Herausgeber den 
Unwillen Sr. Excellenz nicht auf ſich laden wollen; ſie gaben die 
von ihnen geforderten nicht unerheblichen Beiſteuern und müßten 
auf dem Bankett erſcheinen. Auf demſelben brachte einer der 
Herten Cenſoren ein originelles Hoch auf die Cenſur aus, welche 
ein hellſamer Hemmſchuh jet, Damit die Preſſe in zu raſchem Laufe 
nicht aus dem Geleife komme. Und darauf mußten die armen, 
von der Cenſur gequälten Nedallure anſtoßen! 

Athen, 4. Jull. In der Deputirtenkammer hat dieſer 
Tage eine ſkandalöſe Scene geſplelt. Ein gewiſſer Jakobatos 
hatte anonym ein Buch veröffentlicht, welches höchſt ſkandalöſe 
Stellen und ſogar unſchickliche Anſpielungen auf die Perſon der 
Königin Olga enthält. „Giſeche und Muſchil“ (ruſſiſchee Bauer) 
iſt der Titel dieſes polltiſchen, Ruſſenhaß alhmenden Pamphleto, 
das in Form von Volkeliedern die verſchledenen Tagesfragen be⸗ 
handelt. Nach einem lebhaften Disput zwiſchen Bulgaris und dem 
Könige beſchloß die Regierung, gegen den Verfaſſer einen Preß⸗ 
prozeß anhängig zu machen. Da Jakobatos im Verdachte ſtand, 
das Buch geſchrieben zu haben, ſo wurde die Kammer angegangen, 
die Erlaubniß zu erthsilen, daß gegen ien gerichtlich eingeſchritten 
werde. Als die Sache nun zur Berathung kam, erhob ſich Jako⸗ 


batos ſelbſt „zur Vertheibitzung des anonymen Autors“, als den J Exkurſton nach dem töchtergeſegneten Landſitz 


Zeit auf Reifen in wenig kultivirte Gegenden zu begeben, um von 
Rumänien den Eindruck mitzunehmen, das Land ſei, jo weit es 
auch in politiſcher Entwickelung vorwärts geeilt, doch in induſtrieller 
und materieller Beziehung ebenſo zurück. Die Idee, daß die Reiſe 
bes Fürſten wirklich eine politiſche geweſen, und daß hierüber viel⸗ 
leicht in gewiſſen Kreiſen nicht die nöthige Diskretion geherrſcht, 
beweijen die Bukareſter Journale, die wieder das beliebte Thema 
Napoleons: „Rumänien ſei der Boulevard des Occidents gegen 


nordiſche Invaſtonen“ in aller Breite und Länge, je nach ihrer 


Parteifärbung förmlich verarbeiten. 

Türkei. Der Sultan hat dem bekannten Reiſenden Herrn 
Vambery, in Anerkennung ſeiner philologiſchen Arbeiten im Be⸗ 
reiche der türkiſchen Mundarten und wegen ſeiner politiſchen Schrif⸗ 
ten gegen das Vorbringen Rußlands in Mittel ⸗Aſten, die Kom⸗ 
manbeur-Inſignien des Medſchidie⸗Ordens verliehen. 


N Pommern. 

Stettin, 15. Juli. Die Vorſteher der Kaufmannſchaft 
haben beſchloſſen, in einer demnächſt zu berufenden General⸗Ver⸗ 
ſammlung der Korporationsmitglieder zu befürworten, daß der Platz 
des alten Hauptwachtgebäudes nicht wieder bebaut werde. 

— Wie wie böten, iſt dem Wallmeiſter Reiher hierſelbſt 
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

— Dem Deckoffizier in der Königlichen Marine, Weßen 
aus Kleinborſt, wurde geſtern Vormittag auf dem Dampfſchiff 
„Misdroy“ auf der Fahrt von Cammin nach hier, während der⸗ 
ſelbe ſchlief, eine goldene Ankeruhr im Werthe von 72 Dollars 
und 52 Zhle. Papiergeld entwendet. — Einer Frau iſt geſtern 


Nachmittag beim Ausverkauf im Lewinſchen Laden am Neuenmarkt 


aus der Kleidtaſche ein Portemonnaie, in dem ſich etwas über 
1 Thlr. befand, und einer anderen Frau am 11. Vormittags auf 
dem Krautmarkt in gleicher Weiſe eine Zwirnbörſe mit 5 Thlr. 
Inhalt geſtohlen. Wollten die Frauen doch endlich in der Auf⸗ 
bewahrung ihrer Geldbehältniſſe vorſichtiger werden und die Ge⸗ 
legenheit zue bequemen Verübung der jetzt ſo häufig vorkommenden 
Taſchen diepſtähle dadurch nach Möglichkeit beſchränken! 

Colberg, 13. Jull. Von der Direktion der Berlin-Stet⸗ 
tiner Elſenbahn-Geſellſchaft iſt ſeit dem 1. d. M. die anerkennens⸗ 
werthe Einrichtung getroffen, daß von Belgard und Cöslin auf 
Colberg für die Hin- und Herfahrt Fahrbillets auf einen Tag 
gültig für den einfachen Fahrpreis verabfolgt werden. 


Ein reiſender Bauernfänger. 
Frankfurt a. O., 12. Jull. Unſere Stadt hat eine kurloſe 
Geſchichte erlebt. Eine Bauern fängeret im oroßartigen Styl 
hat stattgefunden, die je plumper ſie iſt, 


nur deſto mehr deni öffentlichen Geſpött preisgieht. In der Nähe 


Frankfurts liegt ein ehemaliges Rittergut, deſſen Beſitzer, ein tüch⸗ 


liger Landwirth von einigem Vermögen, mit einer großen Anzahl 
Kinder, namentlich hetrathefähigen „Töchtern geſegnet iſt. 5 
Berliner Baue tufänger, Ulrich mit Namen, 


veranlaßt. Eint 
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natürlich die Betrogenen 


fand ſich zu einer 15 8 ; 


— — ET — 


Tages erſchien und wurde willkommen geheißen auf jenem Gute 
ein hoher Heirathskandidat, der Graf Ulrich von Ulbrichs. Graf 
Ulrich war ein unſchelnbares Männchen, von nicht gerade feinen 
Manieren, aber von einer Unverſchämtheit, die moskovitiſchem Adel 
vielleicht eigen ſein mag. Graf Ulrich, Entrepreneur und General⸗ 
Ingenieur, wie er ſich auch nannte, gab vor, Güter in ruſſiſch 
Polen beſeſſen zu haben, welche ihm leider von der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung konſiszirt ſeien. Doch wären ihm immerhin noch Be⸗ 
ſizungen in preußiſch Schlefien geblieben, die ein ſtandesgemäßes 
Leben ermöglichten. Vorläufig habe er ein Geſchäft mit dem 
preußiſchen Kriegsmintſterium abzumachen, von dem er Briefe aufwies. 
Die Familie, in welche der Herr Graf Luſt zeigte, zu heirathen, 
begnügte ſich mit dleſen Auskünften über den Urſprung und das 
Beſitzthum des Grafen völlig und ſtand nicht an, ihn mit ausge⸗ 
ſuchter Liebe und Herzlichkeit zu bewirthen. Der Herr Graf weilte 
Woche für Woche auf dem Gute bei ſeiner Braut, aß und trank 
namentlich nach Herzensluſt. Es war ihm ein Leichtes, täglich 
ein Achtel Bier aus der großen Bairiſch⸗Bierbrauerei des Gutes 
zu vertilgen. Eines Tags proponirte er feinem zukünftigen 
Schwiegervater den Verkauf des Gutes an ſeine gräfliche Perſon. 
Es wurde ſofort von einem Rechtsanwalt in Frankfurt der Kauf⸗ 
kontrakt aufgenommen, in demſelben aber durch des Letzteren Umſicht 
gegen den Willen des Gutsbeſitzers die Klauſel eingeſchaltet, daß 
das Gut erſt nach erfolgter Anzahlung von 20,000 Thlr. in den 
Beſitz des Käufers übergehen ſolle, ein Umſtand, der den Beſitzer 
vor dem Verluſte ſeines Gutes ſchüßte. Das Geſinde auf dem 
Gute, ebenſo die Dorfbewohner und auch die Freunde des Guts⸗ 
beſitzers flüſterten ſich längſt zu, daß es mit dem Herrn Grafen 
wohl nicht geheuer ſei. Endlich ſollte auch der Graf entlarvt 
werden. Als zur eben vergangenen Margarethenmeſſe Beamte der 
Berliner Kriminalpolizei nach Frankfurt kamen, nahm der Dirigent 
der ländlichen Polizei, Stadtrath Bollmann in Frankfurt, Ver⸗ 
anlaſſung, des ruſſiſchen Grafen zu erwähnen. Der iſt uns bekannt, 
hieß es alsbald. Der Bengel iſt ein Bauernfänger comme il faut 
und hat ftets Paſſton gehabt, ſich für einen Adeligen auszugeben, wie 
die betreffenden Kriminalakten nachweiſen! Damit war die verhäng- 
nißvolle Stunde für den Herrn Grafen und ſeine Liebes abenteuer 
gekommen. Einige unſcheinbare Droſchken fuhren in der Mittags- 
ſtunde vor wenigen Tagen nach dem trauten Dorfe und hielten 
im Kruge, von Niemanden beargwohnt, denn in demſelben verkehr⸗ 
ten ſtets Frankfurter. Der erwähnte Stadtrath und ein Erekutiv- 
beamter ſchritten dem Gute zu, ließen ſich melden und fanden die 
Familie und den Herrn Grafen beim Mittagsmahl. Der Herr 
Graf mußten ſich nun bequemen, ohne „geſegnete Mahlzeit“ ge- 
ſagt zu haben, in eine inzwiſchen vorgefahrene Droſchke zu ſteigen 
und nach dem Polizei - Gefängniß von Frankfurt zu wan⸗ 
dern, woſelbſt die Herren von der Berliner Polizei „Ulcichen“ 
ſofort wiederkannten. Derſelbr hat auch in Breslau eine Zeit 
lang gelebt und iſt darauf nach Ruſſiſch- Polen gegangen, 
wahrſcheinlich an allen Orten nicht das beſte Andenken hinter⸗ 
laſſend, wie ſich wohl bald herausſtellen wird. Ulrich ſitzt gegen⸗ 
wärtig im Kriminalgefängniß und iſt feine Sache der Obhut der 
Staatsanwaltſchaft anheimgegeben, die wohl ergründen wird, in wie 


weit ſein Verlangen, in Beſitz von Mitterontern zu klammen, an 


gemeinen Betrug grenzt. Der töchtergeſegnete Guts beſitzer ſoll, wie 
man ſagt, immer noch der Zuverſicht leben, Ulrich werde ſich als 
ein wirklicher Graf bewähren, und das romantiſche Dorf, in dem 
er lange Wochen mit geſundem Appetit gegeſſen und getrunken, mit 
einem Grafenſchloß bereichern. 


Vermiſchtes. 

Bromberg. (Neue Virtuoſttät.) Welcher Vervollkomm⸗ 
nung die edle Muſik noch fähig if, beweiſt uns eine zur Zeit in 
Bromberg wirkende Konzert-Geſellſchaft, die es bis zu Bierfäller- 
Virtuoſen gebracht hat. In einer ihrer letzten Ankündigungen wied 
den Muſik-⸗Freunden Brombergs folgender ſeltener Kunſtgenuß offe⸗ 
rirt: „Solo-Bortrag auf 2 Bierfaäſſern.“ 

Wien, 12, Juli. Als am vorgeſtrigen Abend bei der vom 
Publikum überaus günftig gewürdigten Vorſtellung der Oper „Romeo 
und Julie“ Romeo im fünften Akte in der Gruft den Schleien 
vom vermeintlichen Leichname Juliens (Frl. Ehnn) gehoben und 
mit dem Schmerze der Verzweiflung ſeine geliebte, ihm erſt ange⸗ 
traute Gattin erkannte — nieſte während der unheimlichen Ruhe 
des Augenblicks ein Choriſt oder Statiſt, oder wer immer hinter 
den Couliſſen, mit ſolcher Kraft, daß das Publikum in helles La- 
chen ausbrach und dadurch für den Augenblick wenigſtens die Jlu- 
fion geſtört wurde. Ein ähnlicher Fall ereignete ſich einmal im 
Karltbeater. Eine bekannte Schauſpielerin gaſtirte als „Käthchen 
von Heilbronn", Ebenfalls im letzten Akte während des brillanten 
Einzuges vom Käthchen erſcholl ein jo gewaltiges „Hatzt!“ hinter 
den Couliſſen hervor, daß das ganze Theaterpublikum in ein an- 
baltendes Gelächter überging, das ſich auch auf die Bühne fort- 
pflanzte. Alles lachte! das Käthchen, die Ritter, die Bannerträger 
u. J. w. bis zum letzten Knappen herab; — nur Einer lachte nicht. 
Oileſer ſendete vielmehr vernichtende Bajllisfenblide zwiſchen die 
Couliſſen dinein und dieſer Eine war — Direktor Neſtroy! „Wer 
war der verfluchte Kerl!“ hörte man ihn bald darauf ſchreten, „der 
jo genteſt har!“ — Es war ein „Unnöthiger“, und ſeit dieſer Zeit 
werden die Couliſſen geräumt. 

— In London beabſichtigt man, das Geſchäft der Straßen- 
lampen⸗Anzünder durch ein Glockenwerk an den Zapfenröhren der 
Straßenlampen zu erſetzen, welches dieſelben zu einer beſtimmten 
Zelt des Abends anzünden und des Morgens auslöſchen ſoll. Um 
dies zu ermöglichen, ſoll das Gas während des ganzen Tages 
nur mit einer ganz winzigen blauen Flamme brennend erhalten 
werden. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 14. Zuli, Der „Staats-Anz.“ bringt einen Cir⸗ 
kular - Erlaß vom 6. Juli 1868 — betreffend das ſtrafrechtliche 
Verfahren bei unerlaubter Auswanderung eines Bundesangehörigen 

nach den Vereinigten Staaten von Nordamerika. 
Elberfeld, 14. Juli. Die heutige „Clberfelder Zeitung“ 
vernimmt aus angeblich guter Quelle über die Baſis der zur Zeit 
zwiſchen den ſüddeutſchen Staaten ſchwebenden Unterhandlungen, 
betreffend eine ſtändige Militärkommtſſton, daß jeder der drei Staa⸗ 
ten ein Mitglied zur Kommiſſlon, die unter dem Präfivium Baierns 
ihren Sitz in München haben ſoll, ernennen würde. Beſchlüſſe 


— 


ſollen durch Majorität gefaßt wer. Der Hauptzweck der Kom⸗ 
miſſion wäre die Herſtellung einemmit dem übrigen Deutſchland 
barmonirenden ſüddeutſchen Defivſpſtemo. Die ſüddeutſchen 
Feſtungen ſollen unter die Berwahg der Kommiſſion geſtellt wer- 
den, welche hinſichtlich aller Mitrfragen zu konſultiren wärt. 
Als Zeitpunkt für den Zuſammentt der Kommiſſton wäre ſchon 
der 15. d. in Ausſicht genommen. 

Beuthen (Oberſchleſten), Jull. Die Mandats-Nieber- 
legung des Grafen Henckel v. Doersmarck iſt gemeldet worden. 
Im „Beuth. Kreisbl.“ findet ſich itzt die betreffende Erklärung, 
in welcher es heißt: Zum Entſchl der Mandate niederlegung hat 
mich die Ueberzeugung geführt, da einerfeits der heutige Leiter 
des preußiſchen und norddeutſchen Gatsweſens in der vorliegenden 
Situation unentbehrlich iſt, alſo wiins während der bevorſtehenden 
Jahre des Uebergangs feiner Führu unbedingt fügen und von jeder 
entſchloſſenen Oppofition gegen denſeln Abſtand nehmen müſſen, ande 
rerſeits ich nicht in Freude und Eifer 6 Volksvertreter mitwirken kann 
unter Verhältniſſen, wel he ledigh eine Fortentwickelung auf 
wirthſchaftlichem Gebiet, nicht aber in entſchiedenes Vorgehen in 
liberalen Inſtitutionen oder einhe cher Geſtaltung in Ausſicht 
ſtellen. Neudeck, den 7. Juli 188. Guido Graf Henckel von 
Donnersmarck. 

Ems, 12. Zul. Zur Ankift des Königs theilt man ber 
„Elb. Zig.“ noch Folgendes mit: Se. Maj. der König iſt ein 
Viertel vor 12 Uhr mittels Extruges hler wohlbehalten an⸗ 
gekommen. Die verſammelte Mengebegrüßte jubelnd Se. Majeſſät. 
Im Bahnhofe ſelbſt wurde der Kon von den Chefs der Militär- 
und Civilbehörden aus Kaſſel, Koblız, Wiesbaden 1c. empfangen. 
Die Gemeinde Ems batte nach Geeinderathsbeſchluß die Straße 
vom Bahnhof bis zum Königlichen kurhaus überaus reichlich und 
geſchmackvoll mit einer Anzahl von Flaggen, Fahnen, Urnen mit 
Blumen und friſchen Kränzen gezit und auch faſt alle Privat- 
häuſer waren mit vieler Sorgfalt ſtlich geſchmückt. Nach been- 
deter Vorſtellung am Bahnhof uhr der König dierekt nach 
dem Kurhauſe, wohin um 3 Uhr le anweſenden hohen Militär- 
perſonen zum Diner eingeladen waren. Die Fahrt des 
Königs vom Bahnhof nach dem kurhauſe war wiederum ein 
Triumphzug; Tauſende von Fremder aller Nationen ſtimmten in 
die kräftigen Hurrahs der Emſer Bürer ein. Beſonders geſchmack⸗ 
voll und reich war der Gaſthof „I den vier Jahreszeiten“ und 
das elegante Badehaus „Zum euppälſchen Hof“ ausgeſchmückt. 
Heute Abend findet Illuminatlon, vorgen Feuerwerk ſtatt. (Der 
Vicekönig von Egypten trifft am 4. eln; er wird „Die vier 
Thürme“ bewohnen. Ems ift jo beſicht wie noch nie zuvor; die 
Anzahl der Fremden beträgt 6011). ? 

Bremen, 14. Juli. Die Bremer Bank hat den Diskont 
von 3 auf 2½ Prozent herabgeſeßzt. 

Wien, 14. Jull. Wegen der in Folge des geſtrigen 
Falliſſements ſtattfindenden Arrangements iſt heute keine Vorbörſe. 

Trieſt, 13. Jull. Ueberlandspoſt. Aus Bombay wird vom 
16. Juni gemeldet: Ferozeh Schah bat ſich für das Bündniß mit 
Rußland erklärt. 

— Nachrichten aus Bokhara geben den Verluſt der Ruſſen 
in der lebte SAL auf Aang 4 8 

Brüſſel, 14. Juli. Der „Moniteur belge“ publizirt einen 
Bericht des Miniſters des Innern über die Gefährlichkett des Ni- 
troglycerins, ſowie ein Königliches Dekret, welches die Fabrikation, 
die Aufbewahrung, den Transport und die Anwendung dieſes Stof- 
fes im ganzen Königreiche unterjagt. 

Paris, 13. Jull. Im geſetzgebenden Körper befürwortete 
Jules Simon das Amendement, welches die Aufhebung der Be⸗ 
ſchränkung für Bücherkolportage fordert. Man behauptet, die Re⸗ 
gierung ſtehe im Begriff, Truppen nach der ſpaniſchen Grenze zu 
ſenden. Bet dem geſtrigen Wettrennen in Amiens ſtürzte die Tri⸗ 
büne ein; eine Frau wurde getödtet, ſieben Perſonen wurden ſchwer 
und vlele leicht verwundet. 

Paris, 13. Juli. In Monlins (Dep. du Nord) wurde 
der Reglerungs⸗Kandidat Mony mit 16,500 Stimmen zum Depu⸗ 
tirten gewählt. 

— Die Kalſerliche Fregalte „le Panama“, an deren Bord der 
Kaiferliche Geſandte in Marolko von Tetuan aus nach Tanger zurück⸗ 
gekehrt if, dat am 6. d. ihre Rüdeelje nach Frankreich angetreten. 

Madrid, 14. Jull. Ee wird verſichert, daß der Herzog 
von Montpenfier die Abſicht haben ſoll, ſich nach Portugal zu 
begeben. 

Petersburg, 13. Jull. Die Konzeſſionen zu den pro- 
jektirten Eiſenbahnen Petersburg-Baliſſchport, ſowle zwiſchen Rybins'! 
und der Nikolal-Bahn find ertheilt worden. 

Chriſtiania, 13. Juli. Einem aus Arendal eingegangenen 
Telegramm zufolge hat daſelbſt dleſe Nacht eine große Feuersbrunſt 
gewüthet. Das Feuer entſtand geſtern Abend und dauerte bis 
heute früh 5%, Uhr, wo es endlich gelang, deſſelben Herr zu 
werden. Die Zahl der niedergebrannten Häuſer wird auf 100 
angegeben. 

Belgrad, 13. Jull. Der pürſt Alexander Karageorgevlch 
ift als Miſchuldiger der Mordverſchwöͤrung durch gerichtliches Edikt 
auf den 21. d. vor das hieſige Stadt-Gericht vorgeladen worden. 


Landwirthſchaftliches. 

(Einfluß der Größe der Kartoffeln auf die Ernte.) 
Auf der Verſuchsſtation Dahme hal Herr Dr. Hellriegel viel⸗ 
jährige Verſuche angeflelt, um den Einfluß der Größe und Schwere 
der Saatkartoffeln auf die Ernte zu ermititeln. In einem Vor ⸗ 
trage, den er in der Geutralverſammlung des landwirthſchaftlichen 
Eentral-Bereins hielt, theilte Hellriezel mit, daß die Reſultate ſtete 
übereinſtimmend waren, daß nämlich der Ertrag um jo höher werde, 
je größer die Saatknolle if. Im Durchſchultt der Jahre erntete 
er von Kuollen, die um 1 ½ Loth ſchwerer waren als andere, 
immer auf dem Morgen zehn Centner mehr. Die Ber- 
ſuche waren bisher auf armem, ausgehungertem Boden angeſtellt, 
und werden jetzt auf möglichſt reich gedüngtem fortgeſetzt werden. 
Uebrigens war es gleichgültig, ob ganze oder halbe Knollen gelegt 
wurden, immer war das Gewicht der Ausſaat entſcheldend. Auch 
iwei Kartoffeln in ein Loch gebracht, gaben ebenſoviel Ertrag wie 
eine, wenn fie im Gewicht den beiden gleichkam. Der Vortragende 
glaubte den Satz aufſtellen zu dürfen: „In einem armen Lande 
bängt der Ertrag in ſehr bedeutendem Maße von dem Gewichte 
der Saat ab.“ > 


fordert nur eine Anſpannung von zwei Pferden, 
len Bedienung je nach der Ausgiebigkelt der Ernte 15, 20 bie 24 
Weiber, die wie beim Auslegen der Kartoffeln ſtationsweiſe auf⸗ 
geſtellt werden. Ref. (Herr Schulz- Petershagen) hat ſich längere 
Zeit mit der 
dann natürlich das Halten des Geſpannes auf dem Ende 
wendes nicht zu vermelden geweſen, immerhin hat ihm dle Maſchine 
den großen Vortheil gewährt, daß ſich dadurch die Leiſtung der 
Arbeitskräfte dem Handhacken gegenüber verdoppelt hat. Einmal 
if unter günſtigen Verhältuiſſen der Fall vorgekommen, daß bei 
einer Bedienung von nur 8 Weibern in einem Tage 9 Kaſten von 
22—24 Schffl. Kartoffeln ausgenommen wurden. Jedenfalls hätte 
Ref. ohne die Maſchine am 1. Septbr. nicht mit dem Brennerei⸗ 
Betrieb beginnen können. 
boden für die Leiſtungs fähigkeit der Maſchine der geeignetſte. Mit 
der größeren Strenge oder Verwachſenhelt des Bodens, die anfäng- 
lich noch durch ein beſchleunigterts Tempo der Anſpannung über⸗ 
wunden werden kann, mindert ſich auch die größere Leiſtungsfähig⸗ 
keit der Maſchine. Strenger Lehm ft ſelbſtredend die Grenze für 
dieſelbe, 
Kartoffeln gebaut werden ſollten. 
die Maſchine iſt hohes und dabei noch feiſches Kartoffelkraut, weil 
ſich dies leicht in das Räderwerk eindreht. Sobald das Kraut ab⸗ 
ſtirbt und ſich in Folge deſſen zu ſenken anfängt, fällt auch dles 
Hemmniß fort. 
führung der Maſchine 
die Beihülfe der Maſchine und dadurch, daß zum Leſen der aus⸗ 
geworfenen Kartoffeln auch Kinder verwendbar werden, das Lohn 
weſentlich beeinträchtigt ſehen. In Schleſten iſt man mit der Hälfte 
der früheren Akkordſätze ausgekommen, ich habe fie nur auf zwei 
Dritttheile reduzlren können. — Das Nachpflügen der Kartoffeln 
wird freilich nicht ganz vermieden, namentlich wenn dle Kartoffeln 
tief gelegt waren, immerhin bleiben nicht jo viel Kartoffeln in der 


von Marſtal. 


Kartoffel-Ansheber von Floeter. Die Maſchine er⸗ 
und zu ihrer vol⸗ 


halben Zahl von Leuten begnügen müſſen und iſt 
des Ge⸗ 


Natürlich iſt der eigentliche Kartoffel 


aber auch nicht mehr der Boden, auf dem überhaupt noch 
Die einzige Schwierigkeit für 


Ein bei weitem größeres Hinderniß findet die Ein- 
in dem Widerſtand der Leute, welche durch 


Erde, wie beim Auspflügen mit einem gewöhnlichen Pfluge. 


Viehmärkte. 

Berlin. Am 13. 1 9 c. wurden auf hieſigem Viehmarkt an Schlacht ⸗ 
vieh zum Verkauf aufgeſtellt: 

a An Rindvieh 951 Stück. Der Handel war bei ſchwächeren Zutriften 
merklich lebhaft durch mehrere Ankäufe nach den Aheinlanden und wurden 
beſte Qualität mit 16—17, mittel 12— 14, ord. 9—11 9% pro 100 Pfd. 
Fleiſchgewicht bezahlt. 5 5 . 

An Schweinen 2101, wofür ſich die Preiſe für beſte feine Kernwaare 
auf 17 & pro 100 Pfd. ſtellten. 

An Schafvieh 24, Stück des alten Beſtandes. 
triften waren die Mehrzahl Mittel⸗Waare (Schafe und Hammel), wofür 
ſich die Durchſchnittspreiſe ſehr gedrückt ergaben, wogegen ſchwere und fette 
Hammel ſehr geſucht und verhältnißmäßig beſſer bezahlt wurden, die Kauf⸗ 
luſt war im Allgemeinen groß, dennoch blieben einige tauſend Stück ge⸗ 
ringerer Qualität unverkauft. a 

An Kälber 735, welche nur zu gedrückten Preiſen aufgeräumt werden 
konnten. 


Bei heutigen Zu⸗ 


Schiffsberichte. 
Swinemünde, 14. Juli. Angekommene Schiffe. 


ordſteru, Zechin von Bordeaux. St. Clair, Roß; Jeſſie, 
Stephen; Fantaſy, Walker von Stornoway. Hans, Schackow; Barbara, 
Sturm; Freihandel, Mahlſtede von Sunderland. Johanna, Wilminck von 
Licata. Liberté, Greutier von Rotterdam. Doris, Schwerdtfeger von 
Kopenhagen. Gute Hoffnung, Heydemann von Colberg. Minerva, Nathle 
von Danzig. Maria, Wbiberentz; Bertha, Ahrens von Randers. Teuto⸗ 
nia (SD), Töppe von Roſtock. 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 14. Juli. Weizen loco in feiner Waare beachtet, Termine, 
ausgenommen pr. Juli, preishaltend. Roggen « Termine eröffneten matt 
mit billigeren Offerten. Nachdem hierzu Mehreres gehandelt wurde, be⸗ 
feftigte ſich die Stimmung, fo daß Preiſe eine ſteigende Richtung verfolgten, 
wobei beſonders die nahen Sichten beliebt blieben. In der zweiten Börſen⸗ 
hälfte wurde die Haltung ruhiger, immerhin ſind die Notizen für nahe 
Lieferung 94 9 7 für ſpätere Lieferung ca. / Rg höher als geſtern. 
Loco - Waare lie far gut placiren. Gel. 400 Ctr. Hafer loco nnd Ter⸗ 
mine feft. Gek. 1800 Ctr. Rüböl laute unter dem Eindrucke der aus⸗ 
wärtigen, niedrigeren Berichte und büßten alle Termine ca. % pr. Ctr. 
im Preiſe ein. Spiritus gleichfalls matt eröffnend, ſchließt wieder feſter 
und gegen geſtern ohne weſentliche Aenderung. Gef. 4000 Dit. 

Weizen loco 75—104 „ pr. 2100 Pfd. nach Qualität, feiner weiß 
polniſcher 98%, Ag ab Bahn bez., pr. Juli 73½, 73 , bez., Juli - 
Auguſt 70 bez., September⸗Oktober 66 % bez., November⸗Dezember 


65% & bez. 

Roggen loco 76 — 78pfd. 55, 56 A pr. 2000 Pfd. bez, per Juli 
543/,, % 55 / A bez Juli⸗Auguſt 51%, Yu, 52 ½, ½ , bez., 
tember⸗Oktober 50 7½, 50, 51 bez. u. Br., Oktober⸗November 49½, 
49, / K bez., November⸗Dezember 48 , 48, 4 A bez. 

Weizenmehl Nr. O. 5%, 6½ ; 0. u. 1. 5¼ , 5% Roggen 
mehl Nr. O0 4½, 4½ , Nr. 0. u. 1. 3%, 4, 6 Roggenmehl Nr. 
0. u. 1. auf Lieferung pr. Juli 4½ bez., Juli⸗Auguſt 4½ , bez., 
September Oktober 377, ½ 1 Oktober⸗November 3¼ S Br., 
November Dezember 32, 4 Br. alles per Ctr. unverſteuert inch. Sack. 

Herſte, große und kleine, 42 —53 . pr. 1750 Pfd. 5 

Hafer loco 1 As, ſchleſiſcher 34, 1½ , fein ſchleſiſcher 
35 , galiziſcher 32 ab Bahn bez., per Juli 30%, ½ 9 bez., 
= . 2 25% & bez., September Dltober 28%, m bez., April- 

ai ez. 

de Kochwaare 63—68 , Futterwaare 53—62 

Winterraps 73—77 Ag Winterrübſen 72—75 Ag 

Petroleum loco 7 &, September⸗Oktober 7, 62% &. bez., Oktober⸗ 
November 7½ Ag bez., November⸗Dezember 7½ Ag bez. 

Rüböol loco 8 Ag. Br., pr. Juli, Juli⸗Auguſt u. Auguſt⸗September 
9% , Septbr.-Oktbr. 9½, Ya Ag bez., Oktbr.⸗Novbr. 9%, 1% A bez. 

Leinöl oe 127 S, pr. Jull-Auguſt 12 . inkl. Faß bei. 

Spiritus loco ohne Faß 19 ½, ½ 7% bez, pr. Juli, Jull. Auguf 
und Auguſt » September 19, ½ bez. u. Br., 19 Gd., September - Df- 
tober 17¼, / 34 bez. u. Br., ½ Gd. Okter-Novbr. 16%,, % Alben. 

Fonde- und Aktien ⸗Börſe. Die matten Pariſer und Wiener 
Notirungen blieben nicht ohne Einfluß auf die Börſe. 

Breslau, 14. Juli. Spiritus per 8000 Prozent Tr. 18%. Roggen 
ber Pe per Herbſt 49½. RÜBBL per Juli 9/12, per Berbſt 9%. 

ink ruhig. 


Wetter vom 14. Juli 1868. 


m Weiten: Im Oſten: 
Paris - 3 — N., — Danzig . 15, R., Wind N 
Brüffel ... 17, R., ONO J Rönigeberg 15, Kl., N 
Trier „ N., NO Memel 13, R., 
Koln 18% R. NO Riga +» 15, R., 
Münſter . — R., N Petersburg — R., 
Berlin 14 R., O Moskau — R., 
Stettin · 14% R. Im Norden: 
Im Süden: riſtianſ.) 12, R., 
Breslau 14, N., Wind NW Sto holm 14, R., „ 


Natibor . 14% R., S Haparanda 8, R, *, 


Berliner Borſe vom 14, Juli 1868. 


— Es — Ur. 
Banfı und Induſtrie⸗Papiere. 


Eiſenbahn⸗Actien. Prioritäts Obligationen. Prioritäts - Obligationen. Preuß iſche Fonds. | Fremde Fonds, h 
Dist 1866, Aachen⸗Düſſeld 484 6 Magdeb.⸗Wittenbz. 3 69% © e Anleihe 144] 86 bz Sadiſche Anleihe 185604 54% G pre 1866 
„ 0% 4% % 8. ff. Jm. 4 82% 6 | ®. 44 96 eiße 1859 Ib 1037, 63 Badische 35 fl. doeſe . 2997 @ Berliner Kaſſen - Ber. 12 
1 E 191˙ 5 do. III. 40 9 8 dec wirt 1 4 855 5 Stastsantehe bi. 4 8, 15 Baie 85 Aal 18g. 4 100%, 4 e 4-Geſ. 8, 
Amſterdam⸗ „ 4%/⁰4 Aachen M t o. . 3 0. atr. = . ” bil.-Gef. Y 
Salt vl 3% % „ . ff am. 51 84% S | do ens. I. I. 4 88 8 Staats- Schuldſchene 134] 83% 63 Sraunſchw. Anl. 1866 5 101 B5 | - by, 
Anhalt 131,14 203%, bg Bergiſch⸗Märkiſche I. 41 9% C do. III. 484 ® Staats-Präm.-Anl. 3 118% 65 Deſſauer „Anl. 31 94%, 5; 0 
,,, ang Bene bee, 13 
o. r. — Is . . „N. u. n — 3 
Berlin-Hamburg 7 198 5 bo. Li. B a 18, 0 b 4 16 5% 8 n e J 100%, 6 (aa . 110 0 dane 3 
* . Ye 5 . . . . e 55 7 7 E 
ß. Er Bee 1 
ohm. W. n 5 5 69% bz do. 4 o. . 3 enhaus⸗ e 2 . . „ 53 Deſſan, Er: 
e , 
e 35 o. . * 8 . 72 o. neue 1 =; 1 N 2 2 
ae 7% bet ir .f 0, 2 lommerannnig ni“ m [Okt Hanke In 1 9 18e det 8e, e Jeeben. 10 
ö 47% 10 63 | Berfin-Auhaft 4 1 @ |» neue 6 258%, 65 | do. 44| 91%, 65 | 1864er Sb.⸗A. 5 | 628,563 Genf, Erebit- 0 
do do 5 6 103%, 6 do. 4 97 B IR che 4 | 85%, & | Bommerfche Bianbbr. 3 76%,463 [Italieniſche Anleihe 5 53% 3 7% 
Saliz. Lubwigsb. 1614,15 | 93% bo. Lit. B. 4% e. L. St. gar. 3 80 6] do. neue 4 | 85%, & Nuff.-engl. Anl. 186215 | 85%, B Gotha 5 
Löbau⸗ i N | Berlin-Hamb. I. Em. 4 91 9 do. HI. Em. 58/50 4 90%, & Poſenſche Pfandbr. 4 185% b . 1884 en 5 90 bz over 5% 
Ludwigshafen-Berb. 10% 4 147% @ | be. II. Em | 80% C do. 1862 44 90% & | do. neue |34| ;— 9 Ruff. Pr.-⸗Anl. 4664 5 110% 53 Sorder . — 
Magdeburg⸗Halberſt. 14 4 1160% © Verl.-P.⸗Magd. A. B. 4 88%, & | do. v. St. gar. 4 97 ] do. neue 4 — B] do. 1866 5 110% bz oth. (O. Hübner) 12 
eburg⸗Leipzig 20 4 218½ bz do. 0. 4 | 865% bz ſſthein⸗Nahe⸗Bahn 4 98 ¼ bag Sable —— 4 | 83%, 8 |Rufj.-poln. Sch.⸗Obl. 4 67%, bz Br. Hypoth.-@. | 43, 
de. bo. B.| 1% 53 Verlin⸗Stett. I. Em 41088, do. U. 4 93% 55 Schleſiſche Pfandör. 31 8314 & |Bart.-Obl. 500 Fl. 4 | 981. & 8 74 
Mainz-Ludwigshafen 7¼ 4 134% bo. II. Em ! 884 65 Mesko-Nlaſan 2 86% ö do. Lit. Aa. 4 — — Amerifaner 77 bz Leipzig, Credit; 4, 
— 44% „ . % s ae K 6 9 — 3 Wehpeenf. Yanbbr. 4 782478 Wechſel Cours. — — N 
ce denne 4 489. 51 Breslau-Freiburg 41 91 &] do. > ER 40 83 6 fAmſterbam um 8 143 bz Mieluingen Credit - 6 
Riedel b. 5 4 | 77% 5 Ciln-& 441% 6 do. 489 6 do. neueſte 4 82½ bz do. 2 Mon. 3 142% bz Minerva em. 0 
No: Fe lig 4% | 79 Coln⸗Minden 44| 98%, bz Schleswigſche 91 do. 44) 91½ bz [Hamburg kurz 2 151 535 Moldau, C 0 
Oberſchl. Lt. A. u. C. 12 25 do. II. Em. 5 102 653 Stargard⸗Poſen 4 — Kur- u. Neum. Rentbr. 4 90%, bz do. 2 Mo 2 75244, Norddeutſche 81, 
e Bee Mn Kamm 5 nk niert 18 
— . 70 i N Pi A A . a wre 
es 5 6 182, 63 de. do. 41 931, 65 Südöſterr. Staatsb. |8 218% 9 che 4.1 88%, 64 [Gen Oeſterr. W. 8 T4 | 89%, bz |Bofen 775 
„„ a 9, N em 88 91 2 4 87 en 1 8 Agen 2 Wen. f 56 2 9 Nite zuft Pei 50 
— ee a 87 10 dae, bet, a 8 3 e 967% & Schleſiſche 4191 0 been 8 un RER 8 Sa 7. 
Stargarb-Bofen a % 8 . l 4 8950 “| - Sold und Papiergeld. Han a. M. 2 N86 286 fer Bankwer 775 
. Bahnen 00 1109 bz Hal. Aubwigebagu 5 85 ba ([ör. Ben. m. N. 99% 65 J Dollars I 12 6 Geldtronen 2 119%, @lßetersöurg 3 Wochen 7 | 90% 65 Thüringen 4 
Weiden | Sa m fh 8 L oe hr 8. 8 dhe 124, 8 Sd e 11872 9 rihen 8 Te 8% e Seine (Sn) Me 
e 41 84% & Ruff. Balln. 182 “53 Sovereign 61 Sr 25 26 & lörennen 8 Tage 31111½ 83 Gen.-Bt. (Säufer) 7 
Familien⸗Nachrichten. die Richtigkeit der Liſte bei uns Einwendungen erheben] d. Ablöſung der der Gemeinde Knaackſee auf den dor⸗] 6) dem auf dem Schuhmacher Johann Gottlieb Roſe⸗ 
N A 2 ö ö d III. Blatt 194 des Hypo⸗ 
Verlobt: Fränl. Franzisfe Wittlopf mit dem Herrn un up ee Seefnnnat le ne . 


Joſeph Grunwald (Oroß⸗Mutzelburg— Stettin). Fräul. 
Emilie Socher mit Herrn Michael Lange (Stralfund— 
Hinrichshagen). — Frl. Emma Lange mit dem pract, 
Arzt Herrn Dr. Friedemann Cammin —Gr.⸗Tychow). 
E Frl. Marie Henſchel mit dem Lehrer Herrn Herm. 
Oebhard (Anklam). — Frl. Eliſe Wilde mit dem Herrn 
Fritz Brandt (Stralſund). 5 
Geboren: Ein Sohn: Herrn Th. Warſow (Stettin). 
Herrn O. Scheunemann (Stojentin). — Eine Tochter: 
3 (Stralſund). — Herrn H. Fallenkampff 


eiſter Gu 
855 De een 


ze 

d. M. in der Mittwochſtraße 1 
Größe. Am 3. d. M. auf dem 
1 Schirmmütze. Am 2. d. M. am Bollwerk 
ckirter Rohr⸗Handſtock. Am 4. d. M. in der 
gr. Oderſtraße 1 kleiner Schlüſſel mit Band. Am 4. d. M. 
auf dem Heumarkt 1 kleiner Schlüſſel. Am 26. v. M. 


in der Beutlerſtraße 2 kleine Schlüſſel an einem Stahl⸗ 
einge. Am 27. v. M. in der Birken⸗Alle von Grünhof 
nach Torney 1 Eplinderuhr mit Goldrand, Sekundenzeiger 
und römischen Zahlen. Am 7. d. M. auf dem Victoria⸗ 
Platz 1 Portemonnaie mit Geld. 

Verloren. Am 4. d. M. auf dem Heumarkt 6 Schlüffer, 
a 2 ziemlich lange Kaſtenſchlüffel und 4 kleine Ko- 

0 lüſſel. 

Als Altbmaßlich geſtohlen angehalten. Am 
6. d. M. in dem Haufe Schulzenſtraße Nr. 21 1 ſchwarze 
Face e mit Tuchſchirm. 1 blau wollenes Hemde, [Fa 
5. 1 Paar rothwollene Hoſen. 1 Paar blaue engliſch⸗ 
Verne Hoſen. 1 braun geſtreifte Weſte. 


— — — 


Bekanntmachung. 


Ueckermünde, den 4. J. 
9 Auf dem Kreistage vom 3. Juli er. find pro 1868 fol. 
worde reiß-Obfigationen Ueckermünder Kreiſes ausgelooſt 
25 — der de 1847 2 des Chauſſeebaues zu 4 0% 
aufgenommenen Anleihe 
Littr, B. Nr. 44 über 100 , 
2) B.. =. 58... 100 .« 
3) B. . 74 100 
b zuſammen 300 I 
ans der de 1865 Zwecks der Erwerbung des Ter⸗ 
rains für die Vorpommerſche Eisenbahn zu 5 % 
in Anleihe 


100 


beige 
& e 
— 

a 


Mad 
inſung der ausgelooſten Obligationen nicht mehr ſtatt, 


+ 


Graf von Rittberg. 
Stettin, den 10. Juli 1868. 


N Bekanntmachung. 
Rohe neu aufgeelte Lifte der bei den Stadtverordneten⸗ 
den 50 ſtimmſähigen Bürger wird vom 15. d. M. ab bis 
Veormit d. M. inel., in den Stunden von 10 bie 1 Uhr 
der Stage und 4 bis 5 Uhr Nachmitta 
Jebernnage, in unſerem Magiſtrats-Colgulatur- Zimmer 
han ches ii 7 liegen. Während dieſer 


lichtenden Reallaſten 
b. Ablöſung der Wabezerechü 


berechtigung. 
4) im Schlawer Kreiſe: 


a. Umwandlung der an die Pfarre und Küſterei zu 
Puſtamin von der Gutsherrſchaft daſelbſt zu entrich⸗ 
tenden Geldrenten in Roggenernte, 
b. Umwandlung der von der Gemeinde Wuſterwitz an 
die dortige Pfarre zu entrichtenden Naturalabgaben, 
5) im Rummelsburger Kreiſe: 
Ablöſung der Grundgerechtigkeiten der bäuerlichen 
Wirthe zu Börnen und Vangerin in der Gutsforſt 
Brotzen, 
werden alle unbekannte Lehnsagnaten, Wiederkaufsberech⸗ 
tigte, Anwärter und zur Mitnutzung berechtigte unmittel 
bare Theilnehmer, welche bei dieſen Sachen ein Intereſſe 
zu haben vermeinen, insbeſondere der nächſte von den in 
die Lehns. und Succeffions - Regiſter eingetragenen und 
ihrem Aufenthalte nach unbekannten Agnaten 

des v. Zitzewitz'ſchen Geſchlechts zu den Lehngütern 
Brotzen, Börnen und u ei Rummelsburger 


Der Magiſtrat. 
ir den 12. Juni 1868, 


Proclama! 


In folgenden Auseinanderſetzungsſachen: 
A. im Regierungsbezirk Stralſund. 
1) im Franzburger! Kreiſe: 
betreffend die Ablöſung der Reallaſten, welche ven 
dem Erbpächter des Pfarr⸗ und Kirchenackers zu Lau⸗ 
genhanshagen an die Pfarre und Kirche daſelbſt zu 
entrichten And, 
2) im Greifswalder Kreiſe: 
a, Ablöſung reſp. Umwandlung der von den Witte“ u. 
8 Bauerhöfen Nr. 1 und 3 zu Zarne⸗ 
in 9275 an die Kirche und Pfarre in Wolgaſt zu ent⸗ 


ung des Fiſchers Schu⸗ 


macher und des Zieglers römming zu Negenmark 


Kreiſes, welche Güter zur Zeit theils außer dem 


auf dem Areal des Kittergutes Hohenfee ſowie die Lehnsgange, theils wieberfäuflich beſeſſen werden 
Ablöfung des Grundgeldes, welches von den Schr⸗ und theils im Beſitze von nicht mit lehnsſähiger 
macher und Frömming'ſchen Häuslerſtellen an den Descenbenz verſehenen Agnaten find, 

Beſitzer des Gutes Hohenſee c. p. zu entrichten if, hiermit aufgefordert, ſich in dem 


ah 9 Müagnde Kreiſe: 

a. öſung reſp. Umwandlung der vom Rettick'ſchen 

Bauerhofe zu Wieck auf Wittow an die A 
daſelbſt zu leiſtenden Fuhren, 

b. Ablöſung der Reallaſten, die von den zerftüdelter 
Bauerhöfen Nr. 5 zu Gr.⸗Zicker und Nr. 2 und 3 
zu Gager an die Pfarre und Küfterei zu Gr. Zicke 
auf Mönchgut zu entrichten ſind, 

B. im Regierungsbezirk Stettin: 


1) im Demminer Kreiſe: 
en des gemeinſchaftlichen Tannenkamps und 
der Torfwieſe zu Bartow, 
2) im Naugarder Kreiſe: 

a. Ablöſung der den Koloniſten zu Düſterbeck auf dem 
gem: des dortigen Gutes zuftehenden Holz⸗ und 

orfberechtigung, 

b. Ablöſung der der ſ. g. Vierruthen⸗ und der dritten 
Hütungsgeſellſchaft in der ſtädtiſchen Forſt und der 
der ſ. g. dritten Hütungs⸗ u. Fünfruthen-Geſellſchaſt 
auf der ſtädtiſchen Lehmgrube zuſtehenden Hütungs⸗ 
berechtigung, ſowie die Eintheilung gemeinſcha ich 
benutzter rundſtücke zu Naugard, a 

3) im Randower Kreiſe: 

a. Die Separation zu Penkun, insbeſondere die Erle⸗ 
di ung der in dem Separations⸗Rezeſſe de conf. den 
19 ärz 1841 getroffenen Vorbehalte betreffend. 

b. Ablöſung reſp. Umwandlung der von den bäuerlichen 
Wirthen zu Pommerensdorf und Schüne und der 
Gutsherrſchaft zu Schadeleben an die Pfarre und 
Küſterei zu Pommerensdorf und Schüne zu entrich⸗ 
tenden Realabgaben, 

A) im Saatziger Kreiſe: 
Ablöſung der Abgaben der bäuerlichen Grundbe⸗ 
ſitzer zu Moderow an die Schule daſelbſt und an 
die Pfarre zu Güntersberg, 
5) im Ueckermünder Kreiſe: 
Ablöſung der Bau- und Brennholzberechtigung der 


am 22. Auguſt 1868, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, 


vor dem Herrn Oekonomie-⸗Kommiſſions⸗Rath Alter 
in unſerem Geſchäftslokale hierſelbſt anſtehenden Termine 
zu melden und ihre Erklärung darüber abzugeben, ob ſie 
bei Vorlegung des Auseinanderſetzungsplanes zugezogen 
ſein wollen, widri een fie die betreffende Auseinander⸗ 
ſetzung, ſelbſt im Falle einer Verletzung, gegen ſich gelten 
laſſen müſſen und mit keinen Einwendungen dagegen weiter 
gehört werden können. 

Zugleich wird folgenden Gläubigern, reſp. deren Erben 

und Rechtsnachfolger, hiermit belannt gemacht und zwar: 

1) dem auf dem Gute „Ahlbeck ſche Seegrund“, Leder 
münder Kreiſes, Band IV. Seite 227 des Hypotheken⸗ 
buche, Rubr. III. Nr. 3 ex obligatione vom 18. 
Juni 1804 und dem Ueberweiſungs⸗Atteſte vom 21. 
Juli 1806 mit einer Forderung von 6250 9% nebft 
5 % Zinſen eingetragenen Lieutenant Victor Franz 
Ludwig von Bezel. 

2) dem auf demſelben Gute Rubr. III. Nr. 4 ex obli- 
ee vom 21. Juni 1804 und den Ceſſionen vom 

4. October 1810 und 12. September 1837 mit einer 
Forderung von 5100 % nebſt 5 % Zinſen einge⸗ 
iragenen Kammergerichts -Referendarius Wilhelm 
Heinr. Theod. Julius Ernſt Preß, 

daß für den Beſitzer des Gutes Ahlbeck'ſche Sees 
grund, Theodor Ferdinand Schultze, für Auf⸗ 
Mut feiner Bauholzgerechtſame in dem Königl. 
Nützelburger Forſtrevier, Ueckermünder Kreiſes, 
ein Abfindungskapital von 1941 ſtipulirt 
worden iſt. 

3) dem auf dem Haufe des Böttchers Johann Carl Voigt 
Vol. I. fol. 21 des Hypothekenbuchs von Regenwalde 
75 — eg Nee Nr. 2 ex obligatione vom 

„Februar 1 
W. November I8 70 mit reſp. 400 „ und 300 . 


R ingetragenen Steuer⸗Aufſeher Ruth zu Regenwalde, 
Erbzinsgüter Ludwigshof, Chriſtianshof, ſowie der He Herder en Dun en en d aden 
Kolonie Seegrund in den Königl. Forſtrevieren ber 1859 auf beſſen Witwe, Karoline Louiſe geb. 


Mützelburg und Eggeſin, 


C. im Regierungsbezirk Cöslin. 


1) im Dramburger Kreiſe: 
a. Separation der gemeinſchaftlichen Torfmoore zu 


Wendlandt, als lebenslänglichen Nießbraucherin, Über⸗ 
gegangen find; 

4) den auf dem Haufe Vol 1. fol. 34 des Hypotheken⸗ 
buchs von Regenwalde, dem Horndrechsler Anton 


Bleyſe gehörig, Rubr. III. Nr. 10 mit einer Forde⸗ 
Dramburg, and rung von 250 ex obligatione vom 2. Juni 
b. Sun Be ſogenannten Priegnitze auf der Feldmark 185 — Wittwe des Erbzinsmanns Wil- 


helm Bartelt, Sophie Louiſe 905 Will zu Grammhoff, 

5) den auf dem Hauſe Band II. Blatt 126 des Hypo⸗ 
thekenbuchs von Regenwalde, der verwittweten Schuh⸗ 
macher Johann Ernſt Dentzin, Friedr. Sophie geb. 
Umlauf gehdrig, Rubr. III. Nr. 1 aus dem Erbver⸗ 
gleiche vom 26. Auguſt 1783 mit einer Forderung 
von 56 4 / 3 e eingetragenen Kindern der 
Wittwe Hoppe, 


2) im Fürſtenthumer Kreiſe: 
[Umwandlung der von den Grunbbeftgern zu Seydel 
an die Pfarre in Manow zu entrichtenden Geld⸗ 
renten in Roggenernte, 
3) im Neuftettiner Kreiſe: 
8. 2 18 der gemeinſchaftlichen Torfmoore zu Tem⸗ 


obligatione vom 10. Januar 1852 mit einer Forde⸗ 
rung von 200 , eingetragenen Lohgerbermeiſter 
Samuel Laplace zu Greifenberg: 
daß für die Beſitzer der vorgedachten Häuſer 
für die Ablöſung ihrer Raff- und Leſeholzbe⸗ 
rechtigung in dem zum Schloßgute Regenwalde 
nf gr Walde ein Abfindungskapital von je 
K feſtgeſtellt worden iſt; 

7) wegen des ee auf dem Grundſtücke Jaſenitz 
Nr. 11 Vol. I. pag. 230 Nr. 20 des Hypotheken ⸗ 
buchs, Rubr. III. Nr. 1 eingetragenen Vorwerks: 

„600 Kt, ſchreibe: Sechshundert Thaler Courant, welche 
Beſitzer als Erbtheil feinen Kindern I. Ehe laut Inſtru⸗ 
ment vom 20. September 1795 unterm 26. September 
1795 eintragen laſſen,“ a 
daß für den Beſitzer der Grundstücke Hypotheken 
Nr. 10/19 und 11/20 zu Jaſenitz, Major 
Kuneck für die Ablöſung der ihm auf dem Fundo 
des Gutes Jaſenitz, Randower Kreiſes, zuftehen- 
den Weideberechtigung ein Abſindungskapital 
von 250 K feſtgeſtellt worden iſt; 
mit der Aufforderung, ſich binnen 6 Wochen und ſpäteſtens 
in obigem Termine mit ihren eventuellen Anſprüchen bei 
uns zu melden, widrigenfalls fie gemäß 88 460 seg. Titel 
20, Theil I. Allgemeinen Land⸗Rechts ihres Pfandrechte 
an den e verluſtig gehen. 
Ferner wird bekannt gemacht: 
„daß in der Sache, betreffend die Ablöſung der 
Weideberechtigung des Fiſchers Schumacher und 
des Zieglers Fröͤmming zu Negenmark auf dem 
Areal des Rittergutes Hohenſee, Greifswalder Kreiſes 
ſowie die Ablöſung des Grundgeldes, welches von 
den Schumacher und 1 Häuslerſtellen 
an den Beſitzer des Gutes Hohenſeeſſe. p. zu ent⸗ 
richten, für den letzteren, Rittergutsbeſitzer Heinrich 
Auguſt Erdmann Kurt von Borcke zu Heinrichs⸗ 
hof, ein Ablöfungsfapital zum Betrage von 198 A. 
17 Gr 10 Feftgeteit worden ift; 
und die unbekannten Pfandgläubiger u. Anſpruchsberech⸗ 
tigten hiermit aufgefordert, ſich binnen 6 Wochen bei uns 
darüber zu erklären, ob ſie wegen der durch die Ablöſung 
geſchmalerten Sicherheit ihrer etwaigen Forderungen ver⸗ 
langen, deß das Ablöfungs - Kapital in die Subſtanz des 
berechtigten Gutes oder zur Abſtoßung prioritätiſch einge- 
tragener Kapitalien verwendet werde, widrigenfalls ihr 
Pfandrecht erliſcht. 6 
[Königliche General⸗Kommiſſion 


für Pommern. 
Buntner. 


Auction 
Auf Verfügung des Königl. Kreis-Gerichts- follen am 
Freitag, den 17 Juli er,, Vormittags 10 Uhr in Grabow 
a. O., Lindenſtraße Nr. 17, Möbel, Reſtaurationsuten⸗ 
ſilien, 1 Flügel und ein Baß, 

am Sonnabend, den 18. Juli, Nachmittags 31, Uhr, 
am Dampfſchiffbollwerk Nr. 1 (Handelshalle) einige hundert 
Faßtagen, Kiften und Flaſchen, meiftbietend gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft werden. 

Haufl. 


Die Dompopatiiche 
Central-Apotheke 
von künther, Berlin, Jeruſalemerſtr. 16, 


hält ſtets vorräthig: Haus 2 Apotheken für 
von 6—100 M. im Preiſe von 1—10 7 
115 i 4 Augelchen. Hombopatiſche Apotheken 


fur Thiere in 30-120 M. von 4 bie 15 % 


ſowie ſämmtliche gebt. bombop. Arzneien. 
i e — 
G. H. Birngrube, Elberfeld, 


liefert elme Al eee i 
Pfund zu 55 bie 60 Sgr. per Caſſa cher Maude or 


— — £ 
un m m mn nn nen 


. 


Spiegelgläſer in allen Größen, ſowie Gold⸗ 


Neuſtädtiſche Badeanstalt 


Wilhelmſtraße Nr. 9, 
— Schtoitz⸗ und Kaſtendampfbäder (welche römiſche 
un ruſſiſche Bäder erſetzen), Douche und warme Bäder 
zu jeder Tageszeit. 


Berlin. 


RUDOLT MOSE, 


OFFIZIELLER AGENT 
sämmtlicher 
ZEITUNGEN DEUTSCHLANDS 
und des 
AUSLANDES. } 
Comtoir: Friedrichstrasse 60. 
Complete Insertions-Tarife gratis und franco. 


ennings Engl. glafirte Steinröhren 
zu Mahler, Jauche⸗, Schlempe⸗ und anderen Leitungen, 
Stelbauten, Durchläſſen offerirt in allen Dimenſtonen 
1 Wm. Helm, Stettin. 


billigſt 
1 von 7 e an, Neue Teſtamente 
Bibeln von 2 % an, find ſtets zu haben bei 
dem Bibelboten Chr. Knabe im 
Geſellenhauſe, Eliſabetbſtraße 9. 


Meine Niederlage 


1 


von Bader. Dampf-Eafjee's aus Berlin 
in allen Sorten, in ſchön reinſchmeckender und ſtets friſcher 


Wagre empfehle billigſt. 

E. Brosicke, sruentt. 25. 
Eisſpinde, 
Fruchtpreſſen, 
Butterkühler, 
Fleiſchkühler, 
Waſſerkühler, 
Fliegenſpinde, 
Fall ei 
Brodſchneiden, 
Zuckerſchneiden, 
Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, 
Fleiſchmaſchinen, 
Wurſtmaſchinen, 
Buttermaſchinen, | 

in großer Auswahl Schulzenſtraße 21 bei 


F. Knick, 
obere Schulzenſtraße 40, 


1 Treppe hoch, 
empfiehlt ſein Lager von Schuhen und Stiefeln 
für Damen in größter Auswahl in alter be⸗ 
kannter Güte zu den billigſten Preiſen, ſowie 
ein Sortiment Kinder⸗ und Mädchen Stiefel, 
um damit zu räumen, zu ganz billigen Preiſen. 


eee ee 
Die i 
abri 


von W. Leusentin (H. Mewes Nachfolger) fertigt 
alle in das Steinſach chlagende Artikel, als Krippen, 
Waſſerleitungsrohre, Reſervoire, Fußboden“ 
beläge ic. 1c. und hält Lager hiervon. 
Auch übernimmt dieſelbe nach außerhalb alle in dies 
Fach hörende Arbeiten und ſtellt ſolide Preiſe. 

Stettin, im Juni 1868. 

W. Leusentin, Maurermeiſter, 

Wallſtraße 31. - 


Liebig’i: ches Brod, 
ſehr kräftig und nahrhaft, „ärztlich empfohlen, verſchiedene 
Sorten feine auerwurſt, namentlich 
Cösliner, va om Landwurſt, »is 


und hart, in der bekannten Güte, à Pfd. 9, 12 u. 14 J, 
empfiehlt 


E. Broesicke, Frauenſtraße 25. 
— j˖7ß—— 


Spiegel - Handlung 


on 
F. Runge, Papenſtr. 1, 
empfiehlt: Mahagoni⸗, Nußbaum, Gold 
barok⸗, Birken⸗ ſowie Goldleiſtenſpiegel 
. eigener Fabrik in allergrößter Auswahl. 
Conſole und Marmorplatten. 
Toilctten⸗, Hand⸗ und Klappſpiegel. 


und Politurletſten in jeder Breite. 
e zu billigſt feften Fabritpreiſen laut Preis · 
courant. 


Garten⸗Werkzeuge 


bei Gebr. Dittmar in Heilbronn. 


eingerichtetes 


welches ſich ſchon einer recht lebhaften Kundſchaft erfreut, mit neuem franzöſiſchen 
Billard und heizbarer Asphalt⸗Kegelbahn, 10 Fremdenzimmer, eomfor⸗ 
es eingerichtet, bin ich Willens anderer Unterrehmungen halber zu verkaufen oder zu 
verpachten. 


nahme gehören incl. Inventar ca. 2000 Thlr 


oder langjährigen Handlungsreiſenden. 


Klangfarbe, Tonfülle und Gleichmäßigkeit der Kegiſter auszeichnen, vorzüglich Stim⸗ 
mung halten und eine leichte und elaſtiſche Spielart beſitzen, 
ragendſten mufifaliichen Autoritäten, als List, Bülow, Tauſig, 
Kullack, Kiel, Bendel, Meyerbeer u. w. als von dglic 
liegen darüber ſprechende Gutachten zur gefäligen Anſicht bei mir aus. Außerdem 
wurden 2 A155 auf den verſchiedenen 

Pariſer 

Preiſen prämtirt. 


An dem reichhaltigen Lager find die Fabrikate . ammtlicher der muſikaliſchen Welt 


Die Möbel-, Spiegel- und Polſterwaaren⸗Fabhrif 


(vormals Städtifches Leihamt), empfiehlt; Nähtiſche, Sophatifche, Toilettenfpiegel, Gallerie: 
ſvinde, Kleider: und Wäf 
Sopha eigener Polſterung unter Garantie. 1 1 
Auswahl, Bettſtellen mit Sprungfeder⸗Matratze und Keilkiſen mit Drillich⸗Bezug zu 9 Thlr. Jede Tapezier⸗ 
Arbeit wird ſauber, ſchnell und preiswerth angefertigt bei 


RDR 2 ATNTLLEREIEHETANRRGUNGFAUNGEESONETZENLM5 
Singen Behörden, 
Rechts - Anwälten, Verwaltern u. ſ. w. 
wird zur prompten Spedirung von Ankündigungen jeg⸗ 
licher Art in ſämmtliche exiſtirenden in⸗ und ausländiſchen 

Zeitungen die Annoncen⸗Expedition von 


empfohlen. 
täglichem direkten Verkehr und iſt von denfelben ermäch⸗ 
tigt, Inſertions ⸗ Aufträge jeden Umfanges obne Preis⸗ 
erhoͤhung, Porto- oder Speſen⸗Anrechnung correct zu ver» 
mitteln. — Ein Manuſcript genügt für alle Zeitungen, 
da die Annoncen vermittelſt autograph. Preſſe verviel⸗ 
fältigt, gedruckt verſandt werden. Original⸗Beläge werden 
über jedes Inferat geliefert; komplete Zeitungsverzeichniſſe 
gratis und franco verſandt. 


Viele Behörden betrauen bereits 
obiges Bureau mit der Beſorgung 
ihrer Ankündigungen. 


s DE DE Zu Zu mE Zu 
1 roth und weiß zu Speiſen, ferner 


Bier⸗ und Wein⸗Galatine 


2 zum Klären empfehlen 


Chablonen h Wäſcheſtickereien 


lung wird angefertigt bei A. Schultz, kl. Domſtr. 12. 
Petſchafte wie jede Gravierung in alle Metalle, 


, TUstach Uctonos 
| Liebig s Fleisch-Extract 
ku den von de 

festgesetzten, sowie echte Emser Pastillen zu herab- bei 
gesetzten Preisen oflerirt 


Eine große gut erhaltene 
Botaniſirtrommel 
iſt billig zu verkaufen gr. Laſtadie, Wall⸗ 
ſtraße Nr. 17— 18, 2 Treppen liuks. 


228 3 große 

ſchoͤn blühende Oleander ſind billig 
zu verkaufen Schulzenſtraße Nr. 20 
auf dem Hofe links. 


Preiscourant | 


Schwarze Tuchröcke von 5.9 15 
Sn an, Paddenröcke, Jaquettes ꝛc. 
von 4 an, Steppröcke von 3 
Rg 15 K an, Beinkleider in Tuch 
oder Buckskin von 2 4 15 H an, 

Weſten von 25 n an, Knaben⸗ 
Anzüge von 1 % 10 K an, 
Turn⸗Anzüge von 1 % 10 Hr: 
an, Arbeitszeug, Wäſche, Shlipſe 
ꝛc. zu enorm billigen Preiſen bei 


Louis Asch, 
19. Schiene. 10. x 


Mein ſeit kurzem in Waugerdsbreifenberger Straße Nr. 60, nahe dem Markte 


Hotel ersten Ranges, ZI® 


Bisher war nur ein Hötel im Orte. 
Die Uebergabe kann ſowohl EHE. uch ſpäter ſtattfinden. 


Zur käuflichen Ueber⸗ 
Dies Etabliſſement eignet ſich ganz beſonders für einen Oberkellner reſp. Kellner 


Alles Nähere auf ſchriftliche oder müntliche Anfragen bei mir ſelbſt. 
Gustav Kleine, 
in Naugard. 


Pianoforte⸗Handlung 
G. Wolkenhauer, 


Stettin, Louiſenſtraße 13. 
Größtes Lager 


von 
Concert-, Salon., Stutz. und Cabinet-Flügeln, Pianinos, 
Pianos in Tafelform und Harmoniums 
aus den renommirtefter Fabriken von 
Paris, Wien, Leipzig, Dresden, Cassel, Stuttgart, 
Braunschweig, New-York und Berlin. 


Vermterhungen. 

Roßmarktſtraße 4, 3 Treppen 
iſt eine geräumige Wohnung von ſechs 
Stuben u. guten Wirthſchaftsräumen für 
200 Thaler zum 1. October er. zu ver⸗ 
miethen. Zu beſehen von 11—1 Uhr. 
Das Quartier kann früher bezogen werden; 
Waſſerleitung und Gas nach Wunſch. 


Sommer⸗Theater auf Elyſinm. 
Mittwoch, den 15. Juli. 
Drittes Gaſtſpiel des Fräulein Emilie Gauger 
vom Wallner⸗Theater in Berlin. 
Auf Verlangen: 
Klein Geld. 
Poſſe mit Geſang in 3 Akten und 6 Bildern. 


Abgang und Ankunft u 
ber | 
Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 
Bahnzüge. 


. 
nach zn 2 AN org. II. 12 u. 45 M. 
ags. . . 51 M. Nachm. (Courierzug). 
IV. 5 u. 30 N. Abende, 45 K 2 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 U. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 br 32 Min. Vormittags (Courierzug), 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Auſchluß nach Kreuz) VI. 11 U. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten au: an Zug II. nach Pyritz und Naugard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. nach Pyritz, 
Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptow a. R. 
nach Cöslin und Colberg: I. 7 U. 30 M. 9 orm. 
II. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courie ug). 
III. 5 u. 17 Min. Nachm. 
nach Sen 3 een ae 
. 1 Vorm. (Anſchluß na renzla u). 
II. 7 Ul. 55 Wi. Abende. en 
nach Paſewalk u. Strasburg: 1. 8 u. 45 M. u 19, 
II. 1 Uu. 30 M. Nachm. III. 3 u. 57 M. N „ ni. 
(Auſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß ” 9 5 IV. 7 U. 55 M. Ab. 
ulunft: 
von Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 U. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abends.“ 
von Stargard :I. 6 u. 5 M. Morg II. 8 u. 30 M. 
Morg. (Ang aus Kreuz), III. ILU.5AM. Vorm. 
4 det 1 Nachm. een V. 6 U. 17 M. 
achm. (Perſonenzug aus Breslau, Poſen u. 5 
vr. 5 u. 200 dumme. ang 
von Cöslin und Eolberg: 1. U. 54 M. Vorm. 
II. 3 U. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 U. 20 M 


Abends. 
von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
I. 9 U. 30 M. Mog. II. 4 U. 37 Min. Nachm. 


Für jedes aus dem Magazin bezogene Juſtrament wird eine contractliche Ga⸗ 
rantie von 5 Jahren derart gewährt, daß itwa mangelhafte Inſtrumeunte fofort 
durch umtauſch ohne Nachzahlung erſetzt werden. 


Gebrauchte Junſtrumente werden in Zahlung angenommen, auswärtige Beſtellungen 
pünktlich und gewiſſenhaft ausgeführt. 


Die von mir geführten Fabrikate, welcht ſich durch Weichheit des Tones, edle 


ſind von den hervor⸗ 
Dreyſchock, 
anerkannt und 


niuſtrie⸗Ausſtellungen, einſchließlich der 


uduſtrie⸗Ansſtellung im Jahre 1867, mit den erſten und zweiten 


bekannten bedentenderen Fabriken des In- und Auslandes vertreten. 


August Müller, gr. Domſtr. 18 


chſpinde, eine große Auswahl von Comptoir⸗Pulten, ſowie Seſſel, Stühle, 
Noßhaar⸗Matratzen und Seegras⸗Matratzen in großer 


Aug “ Iller. 


Unterteibs⸗ 
Bruchleidende, 


ſelbt ſolche mit ganz alten Brüchen, finden in weitaus den 
meiſten Fallen vollſtändige Heilung durch Gottlieb 
Sturzeneggers Bruchſalbe. Ausführliche Gebrands- 
anpeiſung mit einer Menge überraſchender amtlich bes 
ſtätgter Zeugniſſe zur vorherigen Ueberzeugung gratis. 
Zu beziehen in Töpfen zu 1 % 20 Ge Br.-Et. ſowohl 
direkt. beim Erfinder Gottlieb Sturzenegger in 
Herisau, Kanton Apen, Schweiz, als auch durch 
Henn A. Günther zur Löwen-Apotheke, Jeruſalemer⸗ 

ſtraße 16 in B 


Rudolf Mosse in Berlin 


Dieſes Inſtitut ſteht mit allen Zeitungen in 


erlin. 


Da der Schluß meines Geſchäftes 
Mitte Auguſt ſtattfindet und mein 
Geſchäfts⸗Lokal am 1. September 
anderweitig benutzt wird, ſo em⸗ 
pfehle ich hierdurch nochmals den 
Ausverkauf der noch vorräthigen 
‚Gold: und Silberwaaren 
unter den vortheilhafteſten Bedin⸗ 
gungen für die Käufer. Auch wer⸗ 
den Beſtellungen und Reparaturen 
nur noch bis Mitte Auguſt ange⸗ 
nommen. 


C. A. Friedrich, 
Breiteſtraße 35. 


(Eilzug). 
von Strasburg u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Morg. 
5 3.00 f ae von Hann her 
. 0 * 
EV. 7 Ul. 19 P. Abe. ce 


‚ Abgang. 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 25 Min, früh. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 u. 20 M. Bm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 Uhr früh. 
See nach Neu⸗Tornei HU. 50 M. früh, 12 U. Mitt 


. 50 M. Nachm. 
Botenpoſt nach Grabow und Zallchow 11 U, 45 M. Bm. 
und 3 u. 30 Min. Nachm. 
Botenpoſt nach Pommereusdorf 11 u. 55 M. Bm. u. 5 U 
55 M. Nachm 


. Nachm. 
Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 
Sehe nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm 
Ankunft: 
Kariolpoſt von Grünhof 5 Uhr 40 Min. 
a 18 3 b hr 40 Min. fr. und 11 Uhr 


Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 40 Min, 1 
Kariolpoſt von Kauder u. Grabow 7 Uhr 15 Mir fr. 
Botenpoſt von Nen⸗Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 W 
8 U 5 uk 45 Din, Abende, g 

otenpoſt von ow n. Grabow 11 U. 30 M. 
Doubs und pose e 1 en, 

otenpoſt von Pommerensdorf 11 Uhr 50 Mi 
bunten n Gee Pad. 1 

otenpoſt von Grünho hr 20 Min. N 
Perſonenpoſt von Pölitz 10 Ubr Vorm. gs 


Galatine, 


attheus & Stein. 
W 6 8 8 0 8 


nd vorräthig, jede Beſtel 


n Herrn Schultz & Lübcke hierselbst 


Neuen engl. Matjes⸗Hering 
L. I. Hartsch, Schuhſtr. 29, 


vormals J. F. Krösing 


a Horn, geb. Nobbe, 
Lindenstrasse 5, 


——— — 2 * 


